


 2 

 

 3 

 



 4 

 

 5 

 



 6 

 

 7 

 



 8 

 

 9 

 



 10 

 

 11 

 



 12 

 

 13 

 



 14 

 

 15 

 



 16 

 

 17 

 



 18 

 

 19 

 



 20 

 

 21 

 



 22 

 

 23 

 



 24 

 

 25 

 

 



 26 

 

 27 

 



 28 

 

 29 

 



 30 

 

 31 

 



 32 

 

 33 

 



 34 

 
 

 35 

 

 



 36 

 

 37 

 



 38 

 

 39 

 



 40 

 

 41 

 



 42 

 

 43 

 



 44 

 

 45 

 



 46 

 

 47 

 



 48 

 

 49 

 



 50 

 

 51 

 



 52 

 

 53 

 



 54 

 

 55 

 



 56 

 

 57 

 



 58 

 

 59 

 



 60 

 

 61 

 



 62 

 

 63 

 



 64 

 

 

 65 

 
 



 66 

 

 

 67 

 

 



 68 

 

 69 

 



 70 

 

 71 

 



 72 

 

 73 

 



 74 

 

 75 

 



 76 

 

 77 

 



 78 

 

 79 

 



 80 

 

 81 

 



 82 

 

 83 

 



 84 

 
 

 85 

 
 



 86 

 

 87 

 



 88 

 

 89 

 



 90 

 

 91 

 



 92 

 

 93 

 



 94 

 

 95 

 



 96 

 

 97 

 



 98 

 

 99 

 



 100 

 

 101 

 



 102 

 

 103 

 



 104 

 

 105 

 

 



 106 

 

 107 

 



 108 

 

 109 

 



 110 

 

 111 

 



 112 

 

 113 

 



 114 

 

 115 

 



 116 

 

 117 

 



 118 

 

 119 

 



 120 

 

 121 

 



 122 

 

 123 

 



 124 

 

 125 

 



 126 

Endnoten 

 

1 海斗 (Kaito): Das erste Zeichen bedeutet „Meer“ und 

das zweite ist eine alte Schreibweise für „kämpfen“ た

た か う . Somit kann man den Namen als 

„Meereskämpfer“ übersetzen. 

2 七海 (Nanami): Mit der Bedeutung „sieben“ für das 

erste Zeichen und „Meer“ für das zweite, kann man den 

Namen als die „Sieben Weltmeere“ übersetzen. 

3 お姉さん気質 (o-neesan kishitsu): Mit „Gemüt einer 

großen Schwester“ wird hier die Charaktereigenschaft 

einer Person beschrieben, die sich sehr um andere 

Menschen kümmert. 

4 初島  (Hatsushima): Das vordere Zeichen trägt die 

Bedeutung „erste“ in sich, während das andere 

„Insel“ bedeutet. Somit kann man seinen Namen als 

„Erste Insel“ übersetzen. Ist auch die Bezeichnung für 

eine Klasse von Minensuchbooten der Maritimen 

Selbstverteidigungsstreitkräfte. 

5 お兄さん (o-niisan): „Älterer Bruder“ dient neben 

seiner eigentlichen Bedeutung in Japan auch häufig als 

Bezeichnung von jungen Männern, wie sie von und 

gegenübern Kindern und Jugendlichen verwendet wird.  
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6 大 隅  (Ôsumi): Ein geläufiger Name in Japan. 

Geschrieben in der Silbenschrift Hiraganaおおすみ 

(ôsumi) auch die Bezeichnung eines 

Kriegstransportschiffes der 

Selbstverteidigungsstreitkräfte. 

7 先輩後輩の間柄 (senpai kôhai no aidagara): Das 

Senpai-Kôhai-Verhältnis  bezeichnet die Beziehung 

zwischen einer dienstälteren Person und jemandem, der 

zu einem späteren Zeitpunkt den Dienst angetreten hat. 

Es existiert neben der Berufswelt auch in Schulen und 

Universitäten zwischen höheren und niedrigeren 

Jahrgängen. Dieses ist ein sehr wichtiges Verhältnis in 

Japan, in welchem der Senpai unter anderem seinen 

Kôhai anleitet und ihm Ratschläge gibt, während dieser 

ihm gegenüber Respekt zeigt. 

8 ザザー (zazâ): Geräusch der Wellen. 

9 コツコツ (kotsukotsu): Drückt das Geräusch der Füße 

auf dem Schiffsdeck aus. 

10 海尉(kaii): Offizier. In diesem Fall speziell auf die 

Maritimen Selbstverteidigungsstreitkräfte bezogen. Ein 

Führungsrang, der unterhalb der Admiralität将 官 

(shôkan) und dem Dienstgrad des Stabsoffiziers佐官 

(sakan) liegt. 
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11 殿 (dono): Drückt an Namen und Titel angehängt 

Respekt aus. Wurde früher gegenüber Personen eines 

relativ hohen Ranges verwendet. Findet heutzutage 

häufig in dienstlichen Dokumenten und Briefen 

Verwendung. 

12 さ ざ な み  (sazanami): Ist zum einen die 

Bezeichnung für eine kleine Welle, zum anderen aber 

auch der Name für ein Geleitschiff der Maritimen 

Selbstverteidigungsstreitkräfte. 

13 In Japan ist es üblich, dass sich Eltern mit 

„Mama“ (kaasan 母さん) oder „Papa“ (tôsan 父さん) 

ansprechen. Um die Höflichkeitsebene des Originals zu 

erhalten, werden お母さん (o-kâsan) und お父さん 

(o-tôsan) im Folgenden als „Mutter“ und 

„Vater“ übersetzt und nicht als „Mama“ oder „Papa“. 

14 トントン (tonton): Beschreibt das Geräusch eines 

kontinuierlichen, leichten Schlagens gegen einen 

Gegenstand. 

15 どさっ (dosa’): Drückt das Geräusch eines schweren 

Gegenstandes, der schnell und mit großer Wucht 

herunterfällt, aus. 

16 す ま ん な  (sumanna): Umgangssprachlich und 

Männersprache für すまない (sumanai). Drückt dem 
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Gesprächspartner gegenüber eine Entschuldigung, eine 

Bitte, oder wie in diesem Fall, Dankbarkeit, aus. 

17 えー・・・っと (êeto): Besondere Längung von え

えと(êto). Wird verwendet, wenn eine Person noch über 

die Worte nachdenkt, die sie als nächstes sagen will.  

18大航海時代(Dai kôkai jidai): Das „Zeitalter der großen 

Seefahrt“ ist die japanische Bezeichnung für das 

„Zeitalter der Entdeckungen“, welches sich ungefähr 

vom 15. bis zum 18. Jahrhundert erstreckte. 

19 ねえ (nê): Mit einem Gefühl der Intimität wird 

jemand gerufen, oder auf etwas aufmerksam gemacht.  

20 あらわる (arawaru): Verwendet wird hier eine alte 

Schreibweise des Wortes „erscheinen“ あらわれる 

(arawareru). Dient als stilistisches Mittel, welches den 

Begriff prägnanter erklingen lässt. 

21 かちゃり (kachari): Drückt das leise Geräusch aus, 

welches ein harter, metallischer Gegenstand erzeugt, 

wenn er etwas berührt.  

22 行ってくる (itte kuru): Verabschiedungsfloskel, die 

wörtlich übersetzt soviel bedeutet wie: „Gehen [und] 

kommen“. Sie wird nur von der Person benutzt, die dass 

Haus verlässt. 

23 行 っ て ら っ し ゃ い  (itte rasshai): 

Verabschiedungsfloskel, die sich aus den Wörtern für 



 130 

„gehen“ 行 く  (iku) und der Kurzform des 

ehrerhbietig-höflichen Wortes für „kommen“, 

„gehen“ und „sein“ い ら っ しゃる  (irassharu) 

zusammensetzt. Zusammen nimmt es die Bedeutung an: 

„Gehe [und] komme [wieder bitte]“. Sie wird von der 

Person verwendet, die im Haus verbleibt. 

24 ポン (pon): Drückt das Geräusch aus, den das leichte 

Klopfen eines Objektes macht. 

25 紅茶はいった  (kôcha haitta): Wortwörtlich: „der 

schwarze Tee ist eingegossen“. 

26 総 合 学 習  (sôgô gakushû): Der 

„Gesamtunterricht“ bezeichnet eine spezielle 

Unterrichtseinheit, in der auf Inhalte eingegangen wird, 

die nicht in anderen Fächern gelehrt werden. Zum 

Beispiel wird in diesem Fall den Schülern etwas über 

die Selbstverteidigungsstreitkräfte beigebracht.  

27ワケ (wake): Das Wort für „Grund“ wird in diesem 

Fall in Klammern angegebe 

“ワケ”und mit der Silbenschrift Katakana verstärkt. 

Die Klammern sind ein Mittel des Erstellers dieses 

Mangas, um darauf hinzudeuten, dass dieser 

„Grund“ das eigentliche Thema dieses Werkes ist und 

später näher erläutert wird. 

28 ガヤガヤ  (gayagaya): Drückt aus, dass viele 

Menschen durcheinander sprechen und stellt den damit 

verbundenen Lärm und die lebhafte Stimmung dar. 

29 ワイワイ (waiwai): Drückt das Geräusch aus, dass 

von vielen versammelten Menschen, die sprechen und 
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lärmen, gemacht wird.  

30 ね (ne): Dient als Satzabschlusspartikel häufig, um 

auszudrücken, dass man Zustimmung für das zuvor 

Gesagte erwartet. In diesem Fall wird es im Folgenden 

mit „nicht wahr?“ übersetzt. 

31 海斗のお父さん (Kaito no otôsan): Anstatt „dein“, 

sagt sie „Kaitos Vater“. In Japan wird häufig in Fällen, 

in denen im Deutschen die Possessivpronomen 

„dein“ oder „Ihr“ verwendet werden, der Name der 

gegenüberstehenden Person benutzt. 

32 ガララ (garara): Geräusch, das eine Schiebetür 

macht, die schnell und mit großer Wucht aufgemacht 

wird. 

33  はい (hai): Dient meistens der Bejahung, kann aber 

auch, wie in diesem Fall, dazu dienen die 

Aufmerksamkeit auf sich zu lenken.  

34 パンパン (panpan): Geräusch, das klatschende 

Hände machen. 

35  はじめまして (hajimemashite): Begrüßung, die sich 

aus dem Verb für „anfangen“ はじめる (hajimeru) 

ableitet und verwendet wird, wenn man eine Person 

oder eine Gruppe zum ersten Mal trifft. 

36 ザワザワ (zawazawa): Drückt aus, dass viele Leute 

sprechen und somit Unruhe herrscht. Im Gegensatz zu 

ガ ヤ ガ ヤ  (gayagaya) (s. Fußnote 9), welches 

beschreibt, dass viele Leute alle möglichen Gespräche 

führen, gibt ザワザワ  (zawazawa) häufig an, das 

Menschen gemeinsam über etwas Bestimmtes zu reden 
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anfangen, das sie unerwartet gesehen oder gehört haben. 

37 かな (kana): Wird verwendet, wenn eine Person sich 

selber etwas fragt. 

38 ずる (zuru): Drückt aus, dass sich etwas rutschend 

bewegt. 

39 カサカサ (kasakasa): Geräusch, den ein leichter 

oder dünner Gegenstand macht, wenn er etwas anderes 

berührt. 

40 シャカシャカ (shakashaka): Beschreibt ein kleines 

Nebengeräusch, dass im Ohr vernommen wird. 

41 平成 (heisei): Japanische Ärabezeichnung. Heisei 21 

entspricht im gregorianischen Kalender dem Jahr 2009. 

42 海賊対処法 (Kaizoku Taisho Hô) 

43 海上保安庁  (Kaijô Hoan Chô): Wörtlich 

übersetzt das „Amt für Seesicherheit“. Eine 

paramilitärische Streitkraft mit einer Belegschaft von 

über 12000 Angestellten und einem Budget von 

ungefähr 1,98 Milliarden Yen (Stand: 2007). 

44 護衛艦  (goeikan): Dies ist die Bezeichnung für 

Schiffe der Maritimen Selbstverteidigungsstreitkräfte. 

Im Folgenden werden diese 

„Verteidigungsschiffe“ genannt. 

45 Das Wort für „Patrouille“ 哨戒 (shôkai), welches vor 

„Helikopter“ verwendet wird, wird im nächsten Satz mit 

einem anderen Wort für „patrouillieren“, パトロール 
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(patorôru), erklärt. Im Folgenden wird 哨戒 (shôkai) 

mit „Patrouille“ und パトロール (patorôru) mit „auf 

Streife gehen“ übersetzt. 

46 陸上自衛隊 (Rikujô Jieitai) 

47 航空自衛隊 (Kôkû Jieitai) 

48 取り組む (torikumu): Bedeutet hier, dass sich 

jemand leidenschaftlich einer Sache oder einem 

Problem annimmt.  

49 おおお- (ôô): Drückt ein Gefühl der Verwunderung 

oder Überraschung aus. 

50 ゴク (goku): Beschreibt das Geräusch, des einmaligen, 

lauten Schluckens. 

51 君 (kimi): Dieses Wort für die 2. Person Singular wird  

von Männern gegenüber Gleichgestellten oder jüngeren  

Personen verwendet. 

52 俺 (ore): Dieses Wort für die 1. Person Singular  

wurde früher von beiden Geschlechtern verwendet, aber 

heutzutage nur noch von Männern. Wird gegenüber 

Kameraden und Untergebenen benutzt. 

53 村 雨  (Murasame): Kann mit 

„Regenschauer“ übersetzt werden. 

54 高波 (Takanami): Bestehend aus den Zeichen für 

„hoch“ 高 und „Welle“ 波,  
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kann dieser Name mit „hohe Welle“ übersetzt werden. 

55 自衛隊法 (Jieitai Hô) 

56 江戸島 (Edojima) 

57 チラッ (chira’): Etwas oder jemand wird für einen 

Augenblick angesehen. 

58 舞う (mau): Beschreibt, dass leichte Sachen wie 

Schnee, Blätter oder wie in diesem fall Sand, durch die 

Luft schweben. 

59 へろへろ (herohero): Beschreibt einen Zustand der 

Kraftlosigkeit. 

60 ワッチ (wacchi): Im Japanischen werden noch die 

Begriffe 見 張 り (mihari) und der englische 

Begriff“watch” als Ursprung dieses Wort angegeben. 

61 たまらん (tamaran): Männersprache für たまらな

い (tamaranai). Bedeutet, dass ein Gefühl so stark ist, 

dass man es kaum aushält. 

62 ク シ ュ ク シ ュ  (kushukushu): Drückt ein 

Niesgeräusch aus. 

63 ババババ  (babababa): Geräusch das ein Motor 
macht. 

64 ゴオーン  (gôon): Längung von ゴーン  (gôn). 

Drückt Geräusch eines dumpfen, heftigen Stoßes oder 

Schlages aus. Hier ist der durch das Flugzeug 

verursachte Schock gemeint. 

 65 グオオオンン・・・(guooonn…): S. Fußnote 24. 
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 66 がちゃ (gacha): Gibt das einmalige Schlagen eines 

festen Gegenstandes auf etwas anderes an. In diesem 

Fall ist die Türklinke gemeint. 

67 休め (yasume): Bedeutet, dass die aufgeforderten 

Personen, wie auf dem Bild zu sehen, mit ihren Armen 

verschränkt nach hinten stehen sollen. 

68 Details werden hier und im nächsten Bild vom Autor 

nicht für wichtig erachtet und deswegen mit drei 

Punkten (・・・) abgekürzt und nicht näher erläutert. 

69 よし (yoshi): Dient hier als Aufforderung an andere 

Leute, eine Handlung auszuführen. 

70 Im Japanischen werden hier zwei unterschiedliche 

Wörter für „Copilot” verwendet: Im Textコパイ 

(kopai), welches eine Kurzform für コパイロット 

(kopairotto) ist und von dem englischen Wort 

„Co-Pilot“ abstammt und als Erklärung 副操縦士 

(fukusô jûshi).  

71 タコ (tako): Die aus dem Englischen stammende 

Abkürzung TACO dient im japanischen auch zur 

Erklärung des Begriffs und steht für „Tactical 

Coordinator“. Der Terminus wird häufiger als TACCO 

abgekürzt. 

72 スモール  (sumôru): Stammt von dem englischen 

Wort „small“ ab. Wird hier benutzt um kleine Boote zu 
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beschrieben. Im Folgenden wird dafür das Wort 

„Mini“ verwendet. 

73 アフター (afutâ): Stammt von dem englischen Wort 

„after“ und dient hier der Bezeichnung eines 

Mannschaftsmitglieds mit Wachaufgaben im hinteren 

Teil des Flugzeugs. 

74 ナブコム (nabukomu): Die englische Abkürzung 

NAV/COM stammt von Navigator/Communicator. 

75 ダダダ (dadada): Ahmt in diesem Fall den Klang 

nach, den stampfenden Schuhe der Truppenangehörigen 

machen. 

76 ウイイイイン  (uiiiin ): Beschreibt ein dumpfes, 

elektronisches Geräusch. 

77 やはり (yahari): Zeigt hier an, dass sich etwas so 

verhält wie erwarter. 

78 いよいよ (iyoiyo): Zeigt hier an, dass sich seine 

Erwartung verwirklicht hat. 

79 当方 (tôhô): Höfliche Ausdrucksweise für die 1. 

Person Singular und Plural. 

80 艦 艇  (kantei): Bezeichnet kleine und große 

Kriegsschiffe. 

81 想い (omoi): Aus stilistischen Gründen wird hier die 

alte Schreibweise von „Gedanke“ verwendet. Heute 

meist 思い (omoi). 
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82 横須賀 (Yokosuka): Stadt in der Präfektur Kanagawa 

an der West-Küste der Tokyobucht.  

83 お願いを聞く(o-negai o kiku): Wortwörtlich „Wunsch 

erhören“. 

84 ペコ (peko): Drückt das Geräusch aus, wenn sich 

etwas krümmt oder senkt. 

85 ふぇ～っくしょん (fê’kushon): Lautveränderung von 

はくしょん  (hakushon), welches ein besonders 

starkes Niesgeräusch beschreibt. 

86 ヤツ (yatsu): Wird einerseits verwendet um einer 

Person seine Geringschätzung auszudrücken, wird 

andererseits aber auch in einem umgänglichen Ton 

verwendet und zeigt dabei ein intimeres Verhältnis zu 

diesem Menschen. 

87 Angespielt wird hier auf einen Volksglauben, der besagt, 

dass man niesen muss, wenn jemand ein Gerücht über 

einen erzählt. 

88 あたし  (atashi): Bezeichnung für die 1. Person 

Singular. Umgänglichere Ausdrucksweise als わたし 

(watashi). Wurde früher von beiden Geschlechtern 

verwendet, aber in der Gegenwart hauptsächlich von 

Frauen. 

89中東 (chûtô): Im Japanischen „Mittlerer Osten“. 

90 ウム (umu): Drückt Zustimmung für die Worte des 

Gegenübers aus. 

91 お帰り (o-kaeri): Kurzform von お帰りなさい 

(o-kaerinasai). 帰 り  trägt die Bedeutung 

„Heimkehr“ und wird in diesem Zusammenhang von 
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einer Person verwendet, die jemand zurückgekehrten 

begrüßt. 

92 お疲れ様 (otsukaresama): Wird verwendet, um 

seinem Gegenüber Dank für seine Mühen bei einer 

Arbeit, oder sonstigem, auszusprechen. Es wird 

gegenüber Höhergestellten oder Menschen des gleichen 

Ranges verwendet. 

93 こちら (kochira): Hier eine höfliche Bezeichnung für 

die 1. Person Plural. 

94 仕方ない (shikata nai): Beschreibt, dass es keinen 

anderen Weg gibt und man somit nichts anderes machen 

kann. 
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Nachwort 

 

Seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges spielte das Militär 

in Japan eine untergeordnete Rolle. Mit der 

Verabschiedung einer neuen Verfassung im Jahr 1947, die 

den sogenannten „Friedensartikel“ 9 beinhaltete, entsagte 

Japan dem Recht internationale Konflikte auf 

militärischem Wege zu lösen und ein Militär zu 

unterhalten.1 Die Gründung der, als das japanische Militär 

                                                   

1 Artikel 9 Der Verzicht auf Krieg 

1. In aufrichtigem Streben nach einem auf Gerechtigkeit und 

Ordnung gegründeten internationalen Frieden verzichtet das 

japanische Volk für alle Zeiten auf den Krieg als ein 

souveränes Recht der Nation und die Androhung oder 

Ausübung von militärischer Gewalt als ein Mittel zur 

Regelung internationaler Streitigkeiten. 

2. Zur Erreichung des Zwecks des Absatz 1 werden Land-, See- 

und Luftstreitkräfte sowie andere Kriegsmittel nicht 

unterhalten. Ein Kriegführungsrecht des Staates wird nicht 

anerkannt. 
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geltenden, Selbstverteidigungsstreitkräfte 自 衛 隊 2 

(Jieitai) im Jahr 1955 folgte der Neuinterpretation dieses 

Artikels Anfang der 50er Jahre. Japan durfte nun Truppen 

zur „individuellen Selbstverteidigung“ 個別的自衛権 

(kobetsuteki jieieken) unterhalten. Jedoch nahmen diese in 

den nächsten Jahrzehnten in der Politik und der 

Gesellschaft keine hohe Position ein. So gab es nach dem 

Krieg die geläufige Ansicht, dass der wirtschaftliche 

Wiederaufbau weitaus wichtiger sei, als der militärische. 

Diese sogenannte Yoshida-Doktrin, bezeichnet nach dem 

früheren Ministerpräsidenten Yoshida Shigeru 吉田茂3, 

gab vor, dass die Sicherheit Japans vor allem durch eine 

Allianz mit den USA und deren Truppen auf japanischem 

Boden, gewährleistet werden sollte.  

 Seit den 90er Jahren veränderten sich langsam die 

Aufgaben der Selbstverteidigungstruppen und somit auch 

ihre Stellung in der Gesellschaft. Im Jahr 1992 wurde das 

„Gesetz der Zusammenarbeit für den internationalen 

Frieden“ 国際平和協力法 (Kokusai heiwa kyôryoku 

hô) verabschiedet, womit Japan begann an 
                                                   
2 Wörtlich übersetzt „Selbstverteidigungstruppe“. In Deutschland hat 
sich allerdings die Bezeichnung 
„Selbstverteidigungsstreitkräfte“ durchgesetzt, weswegen diese auch in 
der Übersetzung verwendet wird. 

3 Yoshida Shigeru war Ministerpräsident von 1946 bis 1947 und wieder 
von 1948 bis 1954. 
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UN-Friedensmissionen zu partizipieren, wie zum Beispiel 

in Kambodscha (1992-93). In dem ersten Jahrzehnt des 21. 

Jahrhunderts kam es auch vermehrt zu Einsätzen, die nicht 

im direkten Zusammenhang mit den Vereinten Nationen 

standen, wie im Irak und im Indischen Ozean. Die neue 

Stellung der Selbstverteidigungskräfte wurde am 

deutlichsten durch die Aufwertung des Verteidigungsamtes 

防 衛 庁  (Bôeichô) zu einem eigenständigen 

Verteidigungsministerium 防 衛 省  (Bôeishô) unter 

Ministerpräsident Abe Shinzô 安倍 晋三 im Jahr 2007. 

 In diesen Jahren wurde auch zum ersten Mal das 

Weißbuch des Verteidigungsamtes, später 

Verteidigungsministeriums, als Manga herausgegeben, um 

eine jüngere Zielgruppe mit der Arbeit der 

Selbstverteidigungsstreitkräfte vertraut zu machen. Dabei 

wurden Themen wie die Verteidigung Japans durch 

ballistische Raketen (2007) oder Friedenseinsätze im 

Ausland (2008) angesprochen, um dabei für eine breitere 

Akzeptanz der Gesellschaft in dieser Angelegenheiten zu 

werben.  

Der Einsatz der Maritimen Selbstverteidigungsstreitkräfte 

海上自衛隊 (Kaijô Jieitai) vor der Küste Somalias, der in 

diesem Band besprochen wird, wurde Anfang 2009 
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beschlossen. Am 19. Juni 2009  wurde das „Gesetz für 

Maßnahmen gegen die Piraterie“  海賊対処法 (Kaizoku 

Taisho Hô) verabschiedet, womit nun auch Waffengewalt, 

die nach Artikel 9 eigentlich untersagt ist, gegen Piraten 

gesetzlich angewendet werden durfte. Momentan (Juni 

2010) befinden sich in diesem Gebiet zwei japanische 

Kriegsschiffe im Einsatz. 

In meiner Übersetzung versuche ich, soweit möglich, die 

graphischen Gegebenheiten des Originals nachzuahmen. 

In der Form der Schriftgröße, die im Original fast überall 

gleich ist, ist dies allerdings nicht immer möglich, da 

deutsche Texte meistens länger sind, als japanische und 

somit an einige Sprechblasen angepasst werden mussten.  

Höflichkeitspräfixe und –suffixe sind mittels eines 

Asteriskes (*) gekennzeichnet. Ergänzungen die für das 

Verständnis im Deutschen notwendig sind, aber so nicht 

im Japanischen erwähnt werden, sind mittels einer eckigen 

Klammer ([…]) markiert. Wörter, die im Original zur 

Betonung in der Silbenschrift Katakana geschrieben 

wurden, gebe ich in dieser Übersetzung in kursiv an. 

Außerdem werden Fußnoten, die es auch im Original gibt, 

mit diesem Symbol ※  angegeben, während 

Anmerkungen von mir in den Endnoten zu finden sind. 
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